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Eine öeulsche Abrechnung mit
Valfours Kriegshetze.

. Bei dem Empfang in der Deutschen Gesellschaft in Berlin
Uelt Dienstag abend der Staatssekretär des Reichskolonial¬
amts, Dr. Sols,  eine Ansprache, in der er u. a. ausführte:

Der Krieg stellt übermenschliche Anforderungen an die
Vorstellungsfähigkeit des Einzelnen. ' Die große Kraftprobe
an den europäischen Fronten , das Kämpfen und Leiden un¬
serer Volksgenossen so nahe von uns nehmen die ganze Auf¬
merksamkeit der Nation für sich in Anspruch. Darüber mochte
wohl das Schicksal unserer Kolonien  etwas in den
Hintergrund treten . Ja , selbst das Schicksal derjenigen, die
schon über 4 Jahre lang einen verlorenen Posten mit selte¬
nem Wagemut und beispielloser Erfindungskraft und Lei-
densfähigkeit verteidigen, lies Gefahr, ich will nicht sagen
unseren Herzen, wohl aber unserem Bewußtsein ferner zu
rücken, als es die Gerechtigkeit verlangt.

Ich darf heute aussprechen, daß die Sicherstellung un¬
serer kolonialen Zukunft wicht allein als Ziel unserer Regie¬
rung und bestimmter Interessengruppen gilt , sondern daß es
ein deutsche sVolksziel  geworden ist. Bis tief in die
Arbeiterkreise hinein ist heute das Bewußtsein lebendig, daß
die Erhaltung unseres kolonialen Besitzes
eine Ehren - undLebensfrage  für Deutschland als
Großmacht ist, und daß das koloniale Kriegsziel an natio¬
naler Bedeutung keinem anderen Kriegsziel nachsteht.

Es liegt heute eine der bedeutsamsten Aeuherungen der
englischen Politik  vor , die Rede des Herrn Bal-
four  im Unterhaus . Der Staatssekretär des Auswärtigen
meldet in aller Form Englands Anspruch aus Annexion
unserer Kolün ien  an und zögert nicht, diesen Anspruch
moralisch zu begründen. Das ist nun einmal notwendig in
England ! Zu diesem Zweck beschäftigt er sich nicht allein mit
unserer kolonialen Methode, sondern geht mit vollen Segeln
in die große Politik, unternimmt einen moralisierenden Welt¬
spaziergang und verkündet am Schluss« die englische Gtau-
benslehre, die darauf hinausläuft , das Recht Englands auf
Weltherrschaft als etwas Selbstverständliches hinzustellen,
Deutschlands Anspruch aber, eine Großmacht zu sein, mo¬
ralisch zu vernichten.

Balsours Anklägo gegen Deutschland verlangte eine Ant¬
wort. Balfour spricht zuerst von Belgien.  Der Herr
Reichskanzler hat im vorigen Monat im Reichstag für jeden,
der es hören wollte, erklärt , „daß wir nicht beabsichtigen,
Belgien in irgend einer Form zu behalten". Belgien solle
nach dem Kriege als selbständiges Staatswesen , keinem als
Vasall unterworfen , Wiedererstehen. Der Wiederherstellung
Belgiens steht nichts im Wege als der Kriegswille unserer
Feinde. Eine wie geringe Rolle heute aber die Rücksicht auf
Belgien in den Rechnungen der Entente spielt, zeigt am deut¬
lichsten Lin Zitat aus der amerikanischen Presse, das Eng¬
lands Propaganda -Minister Lord Northcliffe in ' einem sei¬
ner Blätter mit begeisterter Zustimmung abdruckt. Die New-
horker „Times" schreibt: „Deutschlands Beteuerung , daß es
nicht die Absicht habe, Belgien zu behasten, hat weder In¬
teresse noch Wert . Die Alliierten werden Deutschland aus
Belgien und Frankreich vertreiben ." Hierzu sagt Lord
Northcliffe („Evening News" vom 16. Juli 1918): „Wir .sind
hocherfreut, ein« so klare und klingende Stimme aus Amerika
zu vernehmen. So soll man sprechen: „Deutschland soll ver¬
nichtet werden im Sinne der „Newhork Times". Wir meinen,
vernichtet durch eine blutige und absolut unheilvolle Nieder¬
lage auf dem Schlachtfelde, so daß von Deutschland nichts
übrig bleibt, als die Knochen seiner toten Soldaten . In
Frankreich und Belgien gibt es keinen anderen Weg."
* Die zweite Anklage Balsours geht gegen unsere Ost¬
politik.  Ich antworte ihm darauf : Der Friede von Brest-
Litowsk kam zustande auf Grund der einen großen Ueberein-
stimmung zwischen der russischen und der deutschen Regie-
Mng, daß die Jcihrhunderte lang unterdrückten Fremdvölker •
Rußlands das von ihnen erstrebte nationale Eigendasein er¬
halten sollten. Diese Uebereinstimmung über das Schicksal
der Randvölker  ist eine weltbedeutende Tatsache, die sich
aus der Geschichte nicht mehr auslöschen läßt . Bis sich die
ordnenden Kräfte in den verschiedenen Ländern zusammensin-
den, fühlt sich Deutschland zum Schutz dieser Gemeinwesen be¬
rufen, im eigenen wie im allgemeinen Interesse , wie denn
auch tatsächlich Deutschland von den nationalen Mehrheiten
und nationalen Minderheiten gerufen worden ist. Die
Rutsche Regierung ist entschlossen, den erbetenen und Le¬
gebenen Schutz nicht zu einer gewaltsamen Annexion zu mitz-
orauchen, sondern den bisher unterdrückten Völkern den Weg
zur Freiheit und Ordnung und zur gegenseitigen Duldung)u öffnen.

nercdeN,

418.

. England hat das Recht verwirkt, moralisch für die russi¬
schen Randstaaten in die Schranken zu treten . Das Prob¬
ern der Fremdvölker,  ja das ganze russische Problem

rj *" bot) England ausschließlich unter dem Gesichtspunkt
r Erleichterung des englischen Krieges betrachtet. Jede

Verfassung ist England recht, die Rußland als Kriegsmaschine
erhalt , und würde Iwan der Schreckliche aufer-

Rußland zu einem neuen Kampfe zusammen-
twwelßen, so würde er den Engländern ein willkommener
w-Iltt ^ nosse in dem „Kreuzzuge für die Freiheit und das
dnn ^ l în . Kann aber Rußland keinen Krieg mehr führen,
Ŝ i.̂ k̂ Êgstons einen Bürgerkrieg, damit keine Ruhe an
^ , ^'wlands Ostfront entstehen kann. Die Anerken-

üg der Tschecho - Slowaken,  dieser landlosen Räu-

Kein Zusammentritt öes Kauplausschusies?
Berlin,  21 . Aug. Der Hauptausschutz des Reichs¬

tages wird, wie die „B. Z." aus parlamentarischen Kreisen
erfährt ) aller Voraussicht nach vorläufig nicht zusammen¬
treten . Die meisten Parteiführer stehen auf dem Stand¬
punkt, daß der gegenwärtige Stand der Ostfragen die Ein¬
berufung des Hauptausschusses nicht erfordere. Die Ver¬
handlungen über Poleü seien noch weit von einem Ab¬
schluß entfernt . Die Regierung selbst steht gleichfalls aus
dem Standpunkt , daß sie im Augenblicke der Mitwirkung
des Hauptausschusses nicht bedürfe. ■Es verlautet sogar,
daß Graf Hertling den stärksten Druck angewendet habe, um
ihm nahestehende Politiker aus dem Reichstage zu bewegen,
daß sie ihre Absicht, den Zusammentritt des Hauptaus¬
schusses zu verlangen , aufgäben.

Rückkehr von Letten und Esten.
Berlin,  21. Aug . Aus Petersburg wird vom 19. Aug.

gemeldet: Zwischen der Abteilung des baltisch-deutschen Kon¬
sulats und dem Kommissariat für Kriegsgefangene und
Flüchtlinge hat eine Uebereinkunst stattgefunden, nach der
der Transport von Flüchtlingen über die Station Togo¬
schino erfolgen soll. In den nächsten Tagen werden dem
deutschen Konsulat Listen von Esten und Letten, die nach
der Heimat zurückfahren, vorgelegt. Nach der Uebereiu-

lunft sollen Transporte von je 1200 — 1500 Mann
über Togoschino zurückgeschickt werden.

Kriegsgefangenensragenzwischen Oesl-Ung. u. Italien.
Bern,  21 . Aug. (W.B.) Nach einer Meldung der

Schweizerischen Depeschenagentur ist hier in Anwesenheit des
Bundespräsidenten und des Vizepräsidenten Müller die
Konferenz über Kriegsgefangenenfragen zwischen Vertretern
Oesterreich-Ungarns und Italiens eröffnet worden.

Italiens Dernichtungsplöne gegen Oesterreich.
Bern,  21 . Aug. (W.B ) „Perfeveranza " übt scharfe

Kritik an gewissen immer wieder hervortretenden Tenden¬
zen der Blätter „Manchester Guardian ", New Europe" und
„Journal des Debats ", die die italienischen Feinde Sont-
ninos in ihrem Feldzug gegen dessen österreichische Politik

berbanden, als verbündete Macht ist der logische Schlußstein
der eigentümlichen Form der englischen Russenfreundschaft.
Die wirtschaftliche Notlage der von uns besetzten Gebiete
ist ohne Zweifel schwer, aber es ist ein Zynismus im eng¬
lischen Munde, davon bedauernd zu reden, denn Englands
Hungerblockade richtet sich gegen die besetzten Gebiete ebenso
wie sie sich gegen uns richtet, gegen die Meutraten und gegen
die ganze Welt.

Finnland hat, wie es scheint, alle Sympathien in Eng¬
land verloren , seit es sich durch das englische Vorgehen in
Nordrußland bedroht fühlt und von der Verbindung mit
der eisfreien Murmanküste nicht wbgeschnitten werden will.

Ueber unser Verhältnis zu den Ostseeprovinzen, zu
Polen und zu der Ukraine erhebt Balfour eine ungeheuer¬
liche Beschuldigung. Wir seien mit diesen Ländern verfahren,
sagen wir kurz, wie England mit Griechenland, d. h., wir
hätten sie zum aktiven Heeresdienst gegen Deutschlands
Feinde gepreßt. Kein einziger Soldat ist zum Heeresdienst
aus diesen Ländern für Deutschlands' Sache gezwungen wor¬
den!

Weiter, Balsours Anklage gegen die deutsch - ru¬
mänische Politik.  Hier ist Engländern der Rolle
des Diebes, der da ruft : „Haltet den Dieb!" Wer das Ge¬
dächtnis der Welt ist nicht ganz so kurz. Wer hat Rumänien
von seiner gesunden Tradition abgezogen? Glaubt Herr
Balfour nicht, daß Rumäniens Schicksal besser gewesen wäre,
wenn seine Regierung an ihrer Neutralität festgehalten
hätte?

Ich komme nun zu .dem, was Balfour über die Kolonien
sagt und führe ihn wöbtlich an : „Wir haben unser Gebiet
ausgedehnt. Wir haben Deutschlands Kolonien genommen,
und ich glaube nicht, daß jemand, der die deutschen kolo¬
nialen ,Methoden wirklich studiert hat , überrascht sein wird,
wenn wir sagen, daß die Besserung groß ist." Dann fährt
er fort : „Soll man Deutschland die Kolonien zurückgeben
und dadurch Deutschland die Unterseebasen auf allen großen
Handelsstraßen der Welt und dadurch den Welthandel zur
Verfügung stellen? Me deutsche Herrschaft in den Kolo¬
nienwürde eine tyrannische Herrschaft über die Eingeborenen
bedeuten und die Aufstellung großer schwarzer Armeen in
Mittelafrika ." i

Das heißt mit anderen Worten , England erobert ein
Land und behauptet , es besser regieren zu können als sein
rechtmäßiger Besitzer und leitet daraus den Anspruch ab,
es zu annektieren. Mit dieser Argumentation könnte man
eine englische Monroe - Doktrin für die Welt
erklären. Ich möchte die folgenden Fragen stellen: Weiß
der englische Staatssekretär des Auswärtigen Amtes nichts

unterstützten. Das Blatt tadelt die Bevormundung
Italiens  durch gewisse alliierte Kreise, die in Oesterreich-
Ungarn nur einen Verbündeten Deutschlands bekämpften
und das Neuerstehen der Donaumonarchie als slawische Vor¬
macht sogar begrüßen würden . Demgegenüber müsse die ita¬
lienische Außenpolitik an folgendem Leitsatz festhalten: Ir¬
gendein Oesterreich,  deutsch oder slawisch, als Vormacht¬
oder irgend ein anderer Staat als Beherrscher der ganzen
Ostküste der Adria würde für Italien eine dauernde
Bedrohung  und ein Hemmnis für seine friedliche Ent¬
wicklung darstellen, wogegen Italien ewig mit aller Kraft
aus Schicksalsnotwendigkeit ankämpfen müsse (!!)

Revolutionäre Vorgänge in Innerfrenkreich?
.Bafel  21 . Aug. Me „Basler Nachrichten" bringen

eine Havasmeldung , die einen Bericht aus Clemenceaus
Blatt , „Homme libre ", bringt , aus hem herauszulesen ist,
daß revolutionäre Vorgänge in verschiedenen Teilen Frank¬
reichs im Gange gewesen sein müssen oder noch sind- Das
Blatt Clemenceaus gibt nur geheimnisvoll an, daß Frank¬
reich iüber gewisse Zwischenfälle sehr aufgeregt sei. Es sei
die höchste Pflicht der Nation , jetzt unbedingte Ruhe zu
Währen. Das Interesse darf nur den militärischen Ereig¬
nissen sich zuwenden, die ein sicheres Pfand seien. (? ) Md
einzige Sorge der Bevölkerung darf die gute Kriegsführung
sein. (!? )

Ein„internationales Vermittlungsinstikut" im Kaag.
Haag,  21 . Aug. (W.B.) Der Gesetzentwurfzur Er¬

höhung des Etats der auswärtigen Angelegenheiten für
1918 um 25 000 Gulden ist eingebracht worden. Von dieser
Summe sollen die Kosten für die Errichtung eines internatio¬
nalen Vermittlungs -Instituts im Haag und ein jährlicher
Zuschuß an diese Stiftung bestritten werden.

Eine außerordentliche Sitzung des spanischen
Ministerrats..

San Sebastian,  21 . Aug. (W.B.) Menstag mor¬
gen hat unter dem Vorsitz Mauras eine Sitzung des Mi¬
niste rrates  stwttgefunden , die nicht angekündigt war.
Außer dem Finanzminister Besada waren sämtliche Mnister
anwesend.

von der Dezimierung der farbigen Bevöllerung in den ver¬
schiedenen Kolonien Afrikas durch das Vorgehen der .En¬
tente, nichts von den im Unterhaus« zugegebenen Zwangs--
aushebungen in Britisch-Ostafrika, nichts von den riesigen
Arbeiter- und Soldatenheeren aus den englischen und fran¬
zösischen Kolonien ? Hat er sich bei seinem Kollegen vom
englischen Kolonialamt erkundigt, was es bedeutet, mit Ein¬
geborenen gegen Eingeborene Krieg zu führen ? Hat er eine
Ahnung von dem unermeßlichen Schaden für die koloniale
Sendung aller . Kulturvölker , der daraus entstehen muß,
daß man Schwarze in einem Kampfe gegen Weiße verwendet
und sie nach Europa bringt ? Hat Herr Balfour ver¬
gessen, daß Deutschland die einzige kric)gführen de Macht ist,
die die Abschaffung des Militarismus in Afri¬
ka  ausdrücklich unter ihre Kriegsziele ausgenommen hat?
Ist Herr Balfour heute bereit , das gleiche für England zu
versprechen und mit französischen Methoden und Churchill-
schen Plänen endgültig zu brechen? Ich erwarte kein«
Antwort auf dies« Fragen . Die Balfoursche Rede sollte nicht
der staatsmännischen Aufklärung dienen. ' Me Khakiwahlen
werfen ihren Schatten voraus . Die kurze Geschichte unserer
Kolonien zeigt, daß wir weder in Afrika .noch in der Südsee
eine aggressive Politik treiben wollten und getrieben haben.
Wir erstreben keine Vorherrschaft und kein Uebergewicht.
Wir wollen « inen Ausgleich unter den Kolo-
nialstaaten.  Wir wünschen die Regelung der kolo¬
nialen Fragen nach dem Grundsatz, daß kolonialer Besitz
den wirtschaftlichen Kräften der europäischen Nationen ent¬
sprechen soll, und ihrer in der Geschichte bewiesenen Würdig¬
keit, die ihnen anvertrauten farbigen Völker zu beschützen.
Mejenigen Staaten , die nach diesem Grundsatz vor dem
Kriege zu handeln bestrebt waren , die Menschheit auch in
den Farbigen zu achten, diese Nationen haben dcch mora¬
lische Recht erworben , eine Kolonialmacht zu sein. Dieses
Recht hatte sich Deutschland vor . dem Kriege erworben.

Am Schluß der Rede des englischen Staatsministers dos
Auswärtigen steht der Satz, der Abgrund zwischen den
Zentralmächten und den Alliierten sei so tief, daß er nicht
überbrückt werden könne. Herr Balfour kann weitergehen
und für sich in Anspruch Nehmen, daß er diesen Abgrund
noch vertieft hat . Die psychologische Situation , aus der
heraus der britische Staatsmann handelt, ist klar: die
Fein .de wollen keinen Frieden durch Ver¬
handlungen.

Aus diesem Tatbestand ergibt sich klär die Schlußfolge¬
rung : Wir müssen die Balfoursche Rede hinnehmen als einen
Aufruf an das deutsche Volk, im fünften Kriegsjahr von
neuem alle seine Kräfte des Leidens, Kämpfens und Si »-



Maj tzuscmrmenzuraffen , wie in der großen Erhebung vom'
Lallst 1914. Sollen wir uns ebenfalls auf den Boden d«S
»VernichtungswillcnS von der Knock-out - Politik stellen und
Mt allen jenen Zielen brechen , hinter denen der Gedanke
einer Völkerversöhnung steht nur deswegen , weil den Fnn-
d«n die Grundlage der notwendigen Gesinnung fehlt ? Ich
lehne diese Politik ab.  Sie wäre die denkbar größte
Erleichterung des feindlichen Krieges und wir würden uns
Vi« Gesetze des politischen Handelns vom Gegner diktieren
lassen . Lassen wir uns durch Herrn Balfour nicht täuschen!
Balsour wehrt sich mit scharfem Blick gegen eine drohende,
wann auch noch weit entfernte Friedensinöglichkeit . Wenn
di« feindlichen Diplomaten vor dem Kriege so wachsam srch
gegen den drohenden Krieg gewehrt hätten , wie heute gegen
den drohenden Frieden , dann hätte es keinen Weltkrreg ge-

allen Ländern gibt es heute Gruppen und Menschen,
di « man als Zentren des europäischen Gewis¬
se ns  bezeichnen kann . In diesen Zentren regt sich so etwas
wie eine Erkenntnis , daß der Weg ins Freie nur gefunden
werden kann , wenn die kriegführenden Nationen zum Be¬
wußtsein ihrer Aufgabe zurückerwachen . Wie vermeiden wir
EX * Kriege ? Wie stellen wir die Mchtkombattanten
sicher? Wie ersparen wir es den neutralen Staaten rn
Zukunft , daß sie für ihre Friedfertigkeit buhen müssen.
Me schützen wir nationale Minderheiten ? Wie regeln wrr
unsere gemeinsame -Ehrenpflicht gegenüber den mrnde ^ ahrr
aen Rassen dieser Welt ? Das alles send brennend«
Menschheitssragen.  Hinter ihnen steht dre 'Stim¬
mung von Millionen , hinter ihnen steht unsägliches Lnd,
stehen uneihörte Erlebnisse . Der Sregeszugdresergcmern-
samen Ziele ist sicher, Herr Balfour kann chn hrnausschre-
den , aber er kann ihn nicht verhindern.

Dem Vortrag wohnten der Vrzekanzler von Paher dr
Minister von Breitenbach . Drews und Spahn ber, ferner
die Unterstaatssekretäre Dr . Schisser und Lewald , staats-
sÄrerär a D Dernburg , Direktor Deutelmoser und von
Parlmn -entarttrn Freiherr von Rechenberg . Vizepräsident

«r beraer Leaien u. -a . Die Versammlung spen-

Ministers Dr . Sols hat in der Presse aller Richtungen
mll Gingen Einschränkungen großen Beifall gefunden . So

mal ein Vertreter der Regierung der auch- von rmsg
gebEen Einladung gefolgt ist. um den beredten staats-
männern Englands in der OesfentllchkmtertmAntwortzu
erteilen — Das „Berliner Tageblatt sagt . Die Bedeutung
der Soll 'scheu Rede , die eine Antwort auf die letzte Rede
StoSTE . W « mch- i» - -- SM * }* " bm,
toa« sie an positiven Gedanken , Empfindungen und Grund-
gesinnpngenÄ Lg auf die gro ^ n
ael und Friedens gebracht hat . Angesichts der Art , rn de
Balfour sein Eroberungsprogramm entwickelt hat , muß, diese
Sprache der praktischen Vernunft auf die Gegner der̂ Knock-
ont -Volitik einen wohltuenden Eindruck machen."ffi S »«!mt **•®bit »««*»
auf einen groben Klotz einen groben Kerl zu setzen. So¬
lana « «s den englischen Ministern erlaubt erscheint , aus
Kosten der Wahrheit , der Ehrlichkeit und Gerechtigkeit ihrem
Hatz gegen Deutschland die Zügel schießen zu lassen , solange
muß diesen Herren die Heuchlermaske,  ohne dre sie
sich schon garnicht mehr vor ihrer Oeffentlichkert ,ehen lassen
können , ohne Erbarmen vom Gesicht gerissen we^ >en , und
es kann die Wirkung dieser wohlverdienten Zurechtweisung
nur erhöhen , wenn unsere Staatsmänner sich nichts nur mit
der bloßen Abwehr begnügen , sondern wie Herr solf auch
zlir rednerischen Offensive gegen den Feind ubergehen.
Tie „Vossische Zeiungt " äußert : Die Rede enthielt uichr
eiaentllche Kriegsziele , sondern , wenn man will , Grund¬
sätze, die vielleicht geeignet sein könnten , der Aufstellung von
Kriegszielen voranzugehen . — Die "Kreuz -Zeitung schreibt.
Es ist erfreulich , daß, endlich einmal ein Vertreter der Re¬
gierung der Anregung gefolgt ist . den Staatsmännern Eng¬
lands in der Ocsfentlichkeit Antwort zu erteilen . Geschickt
;oa Dr Soli das Gleichnis «zwischen deutscher und englifcher
Ausiassunq der Moral . Wir wissen nicht , ob tue noble
Kamp esweise. wie sie unser Kolonialstaatssekretär vertrat,
gegen die englische Art am Platze war . In d^r „Täg¬
lichen Rundschau " heißt es : Mr sind mrt d^ Folf scheu
Rede endlich zur Gegenoffensive in der üssentlichen Aus¬
sprache geschritten . Der Anfang war gut . Die Lolfschen
Ausführungen hatten die Wucht der Wahrheit und bei aller
Friedensgesinnung sicheren Hieb . Mögen sich an sie Schlag
auf Schlag weitere Reden reihen"

W i e u , 21. Aug . (W.B .) Die Blätter begrüßen mit leb¬
hafter Zustimmung die bedeutungsvollen Erklärungen Lolfs.
Das „Fremdeüblatt " schreibt : Die Kundgebung Solfs enthält
das klarst « Bekenntnis zu dem Gedanken des Verständigungs¬
friedens Die Rede Solfs ist die beste Antwort aus die
Verhetzungsversuche Balfours und Lord Northeliffes . Die
Mittelmächte werden ihren Besitzstand weiter mit dem Auf¬
gebot aller Kräfte verteidigen , aber sie werden auch durch
gegnerische Provokationen sich nicht veranlaßt fühlen , ihre
Friedensziele zu ändern und den Verständigungsfrieden aus¬
zugeben ; und weder Einschüchterung noch Aufreizung find
imstande , sie von dem vorgezerchnetcn Weg abzubringen

Zwischen Oise und 'AiSne  hat gestern der ..seit
einigen Tagen erwartete , am 18. und 19. August durch starke
Angriffe eingeleitete erneute Durchbruchsdeksuch des Feindes
begonnen . Nach stärkster Feuerwirkung griffen stverße und
schwarze Franzosen am frühen Morgen in tiefer Gliederung,
unterstützt durch zahlreiche Panzerwagen , auf 25 .Kilometer
breiter Front an . Sie drangen stellenweise in unsere vorderen
Linien ein . Gegen Mittag war der erste Ansturm des Feindes
in unseren Infanterie -Kampfstellungen in der Linie Earle-
pvn -t,  südlich von Blerancourt — Bezaponin —
Pommrers  gebrochen . 'Kraftvoller Gegenangriff deutscher
Jäger -Regimenter warf den  vorübergehend ans den Ju-
Vignh - Rücken dorstoßenden Feind auf Bieuxy
zurück.  Bis in die späten Abendstunden hinein setzte der Fran¬
zose seine erbitterten Angriffe fort . Sie brachen- an der ganzen
Front im Feuer unserer Artillerie , teilweise an unserem Gegen¬
stoß zusammen.

Die 'Durchbruchsversuche des Feindes sind
trotz rücksichtslosem Kampfeinsatz und unter
schwersten Verlusten am ersten Schlachttage
gescheitert.

Schlachtflieger  hatten an der Abwehr der Angriffe
wirksamen Anteil . Zn nächtlichen 'Flügen griffen unsere Bom¬
bengeschwader  den tftt Angriffsgebiet dicht gedrängten
Gegner in Ortschaften , auf Bahnen gnd Straßen erfolgreich
mit Bomben und Maschinengewehrfeuer an.

Der Erste Generalquartiermeister : Ludendorff.

Der deutsche llbendbericht.
Berlin.  31 . August, abends . (W.B . Amtlich .)
In Mandern Tellkämpfe westlich des Kemmel.
Nördlich der Ancre brachen starke, auf breiter Front in

Richtung Bapaume geführte Angriffe der Engländer unter
schweren Verlusten zusammen . '

Erneuter Turchbruchsversuch der Franzosen zwischen Or.e
und Aisne ist gescheitert.

Der österreichische amtliche Bericht.
Wien,  21 . August. Amtlich wird Verlautbart:
Bei Nervesa versuchten italienische Erkundungsäbteilungen

auf dem Ostufer der Piave 'Fuß zu fassen. Sie wurden aufge-
rieben . Sonst vielfach ArlllleriekamPf.

In Albanien keine besonderen Ereignisse.
Der türkische amtliche Bericht.

Konstantinopel,  30 . August . (W.B .) Palästinaswnt:
In der vergangenen Nacht griff der Engländer nach heftiger
Feuervorbereitung unsere Stellungen rm „Küste nab s chnrt t
an . Die starke Infanterie des Gegners , die unter dem Schutz
des Feuers ihrer Artillerie gegen unsere Stellungen vorstürmte,
wurde nach lange anhaltenden blutigen Bajonett - und Hand-
granatenkämpstn restlos abgewiesen. Wir behaupteten überall
unsere Stellungen . Bei den Kämpfen hat sich das Infanterie -,
Regiment Nr . 21 besonders hervorgetan . Tie Verluste des
Gegners sind sehr hoch. Biele Tote liegen vor unseren Stel¬
lungen . Ein erneuter , gegen Merd sch und Kesfa  gerich¬
teter feindlicher Vorstoß wurde gleichfalls abgewresen. Tags¬
über beiderseitiges Artilleriesener in den üblichen Grenzen.
Auf den übrigen Fronten nichts von Bedeutung.

In . der Nacht vom '19. Mm 20. August ist Konstarrtr-
nopel von feindlichen Fliegern angegriffen
worden. Es wurde kein Schaden angerichtet . Einige italienische
Staatsangehörige wurden leicht verletzt.

Die feindlichen Berichte.

Kopx .nhage n.  21 . August. DvS dänische Mnistertm»
der Aeußern teilt mit , daß der dänische Motorschuner „A sta*
auf ber Reise von Island nach Barcelona im Atlantische»
Meere Verse  n kt  wurde . Ter Koch des Schiffes war an Bord
verblieben , dann von dem U-Bovt ausgenommen und von diesem
später einem Fischereifahrzeug übergeben , somit gerettet worden.
Dagegen fehlt von den übrigen fünf Mann der Besatzung, die
das sinkende Schiff im Rettungsboot verlassen haben , bisher
jcke Nachricht. -
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Französischer Bericht  doch 20. August , 11 Uhr
abends : Im Süden der Avre bemächtigten wir uns nach einem
hartnäckigen Kampfe des Ortes Benvreignes . IM Laufe unseres
gestrigen Borrückens zwischen Matz und Oise machten wrr
500 Gefangene . Im Osten der Oise haben unsere Truppen heute
morgen die deutschen Linien auf einer Front von ungefähr
25 Kilometern von der Gegend bei Baillh bis zur Aisne ange¬
griffen . Trotz dem vom Feinde entgegengesetzten Widerstand
haben wir ans unserer Linken den südlichen Rand des Waldes
von Oursteamys , die Zugänge von Carlepont und von Caines
erreicht. Im Zentrum nahmen Wir Lonrbrah und Blerancour-
delle und faßten Fuß auf der Hochebene nördlich von Bassens.
Auf unserer Rechten befinden sich die Dörfer Vezaponin , Tar-
tiers , Cush-en-Amont und Oslh -Courtil in unseren Händqn.
Wir verwirklichten auf der ganzen Angriffsfront einen mitt¬
leren Fortschritt von 4 Kilometern und machten mehr als
8000 Gefangene . Die Zahl der 'Gefangenen , die wir seit dem
18. 'August zwischen Oise und Aisne machten , überschreitet jetzt
10000.

Du Hageöbmcbte*
Der deutsche amtliche Bericht.

Großes Hauptquartier , 21. August. (W.B . Amtlich)
westlicher « riegrschauplatz:

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.
Bei Neuf - Berquin , Mervrllc  und südlich der

Lhs schlugen die im Vorgelände unserer neuen Linien belassenen
Infanterie -Abteilungen mehrfach englische Vorstöße und Terl-
angrisfe zurück, Maschinengewehre und Artillerie fügten dem
Feind hierbei empfindliche Verluste zu. Jnsanterregefechte
beiderseits der Scarpe und nördlich derAncre.
> Heeresgruppe Generalober st von Böhn:

Nordwestlich von Rohe  schlug eine seit dem 9.
August an Brennpunkten des -Kampfes fechtende aus Garde und
niedersächsischen Reserve-Regimentern bestehende Division er¬
neute Angriffe des Feindes ab . Im eigenen Vorstoß in die feind-
lichen Linien machten wir Gefangene . Zwischen Avre und
Oise  steigerte sich'der 'Artilleriekamps -am 'Nachmittag zu großer
Stärke . Beiderseits von Crap eau me  s nr ' l , nörd¬
lich und südlich von Lässig  n y stieß der Feind mehrfach
zu starken Aifgriffen vor ; sie brachen in unserem Feuer oder im
Gegenstoß zusammen. Auf dem Schlachtfelde Zwischen Ancre
und Avre  wurden nach Meldung der Truppen seitdem 8.
August bisher mehr als 500 feindliche Panzer -̂

Die Vorgänge Zn Rutzlarrö«
:;r Die Zarin bleibt irr Rußland.
Von seiten der Moskauer Sowjetregierrmg wirb erklärst

daß .zurzeit keine Möglichkeit besteht , dem auch von ihr
bewilligten Wunsche des Papstes nachzukonmven, die Zarin
und ihre Töchter nach Spanien zu überführen . Als Grund
hierfür wird angegeben , daß augenblicklich zwischen Moskau
und dem Ort , an dem sich die Zarenfamilie befindet , keine
Verbindung besteht.
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Kein diplomatischer Vertreter irr Moskau.
In Moskau befindet sich zur Zeit kein diplomatischer

Vertreter des Vierbundes mehr . Der bukgarifch-e Gesandt«
Tschapraschntkow , der kurze Zeit nach dem Grafen Mirbach
in Moskau eintraf , ist wenige Tage nach Dr . Helfferich
von Moskau abgereist . Auch der türkische Gesandte hat;
Moskau verlassen . Der für Moskau ernannt ^ k. k. Gesandte
ist gar nicht erst hingefahren .. Auch die Gegenseite ist nicht.
mehr in Moskau vertreten . Die Gesandten Englands , Frank - i
reichs , Japans , Belgiens und 6er anderen kleinen Mitläufer ;
sind -schon lange ausgew -andert , erst nach- Wologda und
dann nach Archangelsk . Zurückgeblieben ist nur der ame¬
rikanische Gesandte  und ein französtfcher Geschäfts- !
träger . Die letzteren beiden mit einem Teil ihrer An- l
gestellten haben jüngst auf bolschewistische Anordnung irä - -
Here Bekanntschaft mit dem Gefängnis gemacht, aus dem,
sie erst auf dringllches Verwenden des schwedischen Ge- !
sandten entlassen wurden.

Das Abenteuer der Tschecho-Slovaken . '1

Englischer Heeresbericht  vom 20. August tzbends.
Oertlich« Kämpfe an beiden Scarpe -Ufern . Wir wiesen südlich
des Flusses Angriffe gegen Posten ab, welche wir Wich der
früheren Linie des Feindes eingerichtet hatten . Wir bückten
ein kleines Stück östlich Fampoux vor . Wir gewannen auch
beiderseits der Lhs weiter Boden , nahmen Lepinotte -und
stehen östlich Mcrville . Wir besetzten Viechouk und La Con-
ronne , nördlich von Mcrville.

wage  n durch unsere Waffenwirkung zerstört.
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Prag,  21 . Aug . (W.B .) Das konservative Blatt „Klas
Naroda " schreibt zu dem Abenteuer der Tschecho-Slovaken in
Sibirien : Den Namen unseres Volksstammes mißbraucht ein
buntes Gemisch von Angehö -rigen verschie¬
dener Nationen,  welche sich durch ihr Schicksal dazu er
hinreißen ließen , im Dienste der Entente gegen Rußland und

d
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die Zentralmächte zu kämpfen . In einem! anderen ArtikÄß bd
schlldert das Blatt die nichtswiirdigen Mittel der I t a »j tzen
liener,  um die österreichischen Kriegsgefangenen zum Treu¬
bruch zu verleiten , und bemerkt : Große Erfolge weist diese
verwerfliche Tätigkeit nicht aus . Für die Oeffentlichkert un - ! 'ent
serer Heimat ist es jedoch intereffant zu erfahren , auf welchsl ebc
Weise Italien Legionäre gewinnen will , und welches nie-'
derträchtige System es gebraucht , um aus unseren Gesam r» -
genen Verbrecher an der eigenen Heimat und am eigenen E&e
Volke zu machen.

Stockholm,  21 . Aug . (T .U.) Trotzki  ist von der r
inneren Front zurückgekehrt und hat sich optimistisch cH
über die jetzige Lage ausgesprochen . Die Gefahr , daß
die Tschecho - Slovaken  weiter auf Moskau vorrück«
könnten , ist gänzlich beseitigt.  Die Bolschewiki
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Die Morning Post meldet au - 1 J

chen langsame , aber sichere Fortschritte in der RichtungMstui
P erm - Jekare tin  b ur  g. Die Kämpfe bei KasaHMe
dauern fort.

Basel,  21 . Aug . (T .U.)
Archangelsk:  Die gelandeten Truppenteile der AlliiereM ^ -̂
ten find noch gering . -Ein Vormarsch rn das Innere Nutz;
lands ist in diesem Fähre nicht mehr möglich.

Basel,  21 . Ang . (T .U.) Stockholmer Telegramme meb- ^
den , daß nach einer Petersburger Agentnrmeldung vor«;
Dienstag die Sovjettruppen auf der ganzen Linie gegem
die Tschecho-Slovaken siegten . Es seien zahlreiche GesanV | '
gene gemacht und viele Orte zurückerobert worden.

London,  21 . Aug . Meldung des ReuterschLn BureauÄ Kr
Me „Daily Mail " aus Tientsin erfährt ^ sollte das chine - d V
fische Kontingent  in der Nacht vom '17. zum 18 eitet
August Aber Peking den Ausmarsch antreten , urtt sich in iticii

Wladiwostok  mit dem Expeditionskorps zu vereinige
London,  21 . Aug . Meldung des Reuterschen Bnrea

Der , frühere Botschaftsrat von der Botschaft in Perersbr
L i n d l e h , ist zum englischen Oberkommissar -für das n o r 1
russische Hauptquartier  ernannt worden -.

hl
x\

(Ibe
nacl
dr

Es;
d

rech
er

u»
wer

Der Krieg zur See.
Berlin,'  20 . August . (Amtlich ) Der nach Kindlicher

Meldung versenkte französische Panzerkreuzer ,',D-u peil t-
Thouars"  wurde durch eines unserer U-Boote am 7. August
im atlantischen Ozean ' versenkt , während er als Führerschiff
einen starken Transport von Amerika nach Frankreich ge-
leitete.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.
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fll - Bootserfolge.
Berlin,  21 . August, (W.B . Amtlich ) Im östlichen Mit¬

telmeer haben deutsche und österreichisch-ungarische U-Boote
15 000 Bruttoregisterlonnen Schiffsraum versenkt.

Der Chef des 'Admiralstabes der Marine.
Berlin,  21 . August. Unsere Unterseeboote begnügen

sich nicht damit , Handelskrieg an der amerikanischen Küste zu
führen und Minen M legen, sondern lassen auch die Gelegenheit
nichtEunbenutzt , Granaten ins Land der Freiheit selbst zu
werfen . So melden Pariser Blätter , daß am 15. August die
Häfen von Charleston und Wilmington  von meh¬
reren deutschen Unterseebooten beschossen  worden seien.
Charleston liegt im Staate Südkarolina und ist der Sitz des
Kommandos , des sechsten Distrikts der amerikanischen Küsten-
vetteidigung , weshalb der Angriff auf diesen Platz in Amenka
das allergrößte Aufsehen erregt haben dürfte . Wilmington
liegt oberhalb einer schmalen Flußmündung und Charleston
innerhalb einer Bucht mit vorgelagetten Inseln . Ueber diesen
jüngsten Tauchb-ootkrieg an der atlantischen Küste läßt die
amerikanische Zensur keine näheren Nachttchten zu. 'Bezeichnend
ist -aber , daß der Börsenbericht  jener Tage einen Preis-
st u r z vermerkt , der mit Vorgängen ans See begründet wird.

Die Dstfragen.
Von wohlunterrichteter Seite wird uns mitgeteilt,

entgegen den unklaren Wiener Meldungen in der polnis che^
Frage  so weit ein Einvernehmen e^ ielt sei. daß tat ' "
lich Polen ein selbständiges Königreich  wird.
Wahl des nCuen Königs von Polen ist bereits auf den 2. Se-M ^ch
flemb er festgesetzt und dürfte ngch den Vorverhandlungen mtbe-^ ^
dingt aus die Person des Erzherzogs Stephan v ojT
Oesterreich  fallen . Dabei sind auch die polnischen Teis
der österreichischen Bevölkerung zu ihrem Rechte gckommW
Was die austro-polnksche Lösung anbetrifft , so wird in pot*L
tischen Kreisen behauptet , daß auch Kaiser Kare nicht unbeoinM^
an ihr festgehalten habe. Ueber die Einzelfvagen wirtschastlichei^
und politischer Natur sind die BoraussetzAlgen zu einer Lös,
bereits gefunden. —- Auch die Wqhl des Grafen v. U r a
zum König von , Litauen  ist jetzt gesichert. Wenk
stens würde seine Wahl zum König von Litauen in Bek>
keinen Widerstand finden . Die finnische König
Wahl  erfolgt voraussichtlich am 37. August. .Hierfür kam;
hauptsächlich in Betracht Herzog Alb recht vön M eH
lenburg. — Was das eigentliche Baltikum  anbelä'
so hat die Sowjetregierung grundsätzlich ihre Zustimmung^
zugegeben , daß das ganze Baltikum , auch die Gebiete jens
der im Brester Vertrag gezogenen Linie , aus dem russist
Staatskörper ausscheiden. Für diese Gebiete wird wohl J
Personalunion mit Preußen  die einzig richtige
sung sein. W
Unterzeichnung des Deutsch-russischen Zusatzvertrag!

Berlin,  21 . Aug . In politischen Kreisen Verla
nach der „B . Z. a. M." mit großer Besttmwtheit , daß
deutsch-rnssische Zusatzvertrag znm Brest -Litowsker Frie
gestern abend in Berlin rechtskräftig . unterzeichnet wvv
ist. Der Botschafter der Sowjet -Republik Joffe hatte >r
renh seiner Anwesenheit in Moskau noch den Auftrag
halten , einige Abänderungen des Vertrages herbeizufüh!
Ueber diese ist eine^ Verständigung  zwischen Dem
land und Rußland erzielt worden , sodaß gestern das
tragsinstrnment von den Bevollmächtigten unterzeichnet
den könnt«. Es ist anzupohmen , daß der Vertrag heute
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MrcvererN der parlamentarischen Parteien in ihrer Be-
fprechung beim stellvertretenden Reichskanzler voraelegt wer¬
den wird. — Dagegen meldet dieFranks . Ztg " : Die in
verschiedenen Politischen Kreisen vertretene Auffassuna als
ob der deutsch-russische Zusatzvertrag vom Brest-Litowsker
Frieden gestern abend rechtskräftig unterzeichnet worden sei
ist unzutreffend . Da Herr Joffe in dersthiedenen allerdings
Mt grundfätzlichen Punkten Abänderu n q svor-
schl/ge stach feiner Rückkehr aus Moskau gemacht hat,
p  sind darüber Verhandlungen noch notwendig.

Staatssekretär von Hintze und die Presse.
Berlin , 21. Aug. Der neue Staatssekretär v. Hintze

nahm am Dienstag Gelegenheit,- sich mit den Vertretern
der deutschen Presse bekanntzumachen und ihnen die An-
/Hauungen unö R̂ichtlinien aAseinanderzusetzen, denen er in
seinem Verhältnis zur öffentlichen Meinung zn folgen ent¬
schlossen ist. Der Staatssekretär bewies mit seinen Aus¬
führungen eine Dieses und modernes Verständnis für die Be¬
deutung einer weitgehenden , von gegenseitigem Vertrauen
getragenen Zuiammenarbeit zwischen den verantwortlichen

I Stellen und den Trägern und Vermittlern der öffentlichen
u- Meinung, eine Zusammenarbeit, wie die „Post" treffend be°
catischerj rterft, deren Sinn und Ziel eindeutig ' genug durch die
gesandt« Forderungen des Gemeinwohls  gegeben ist.

* iC  brössnung der Breslauer Messe.
dte hat j ' Breslau.  21 . Aug. (W.B.) Die Breslauer Messe ist
iesaudte » eute vormrt ag vor ernem großen Kreise geladener Gäste
ist nicht « Karfersaal der Iahrhunderth alle feierlich eröffnet wor-
Frank. .! Ghren der auswärtigen Mejsebesucher legte Bres-

itläufer 1 ttU doch wurde der Eindruck durch!
da urrhs ^ trübe. regnerr,che Wetter etwas beinträchtigt. Gegen 11
r a me- ! ^ begann der große Rundraum sich zu füllen. Erschienen
eschäfts- j u. a.  Generalfeldmarschall von Wohrsch, der kom-
er An- ! kandierende General des 6. Armeekorps Freiherr von und
ina nä- u Eglofsstein, Ltadttommaudam Graf Pfeil , Generalleut-
us dem °ut .M Paczeusli, und Tenczin, 'Fürst Hatzfeld, Oberprä-
>en Ge- s dmr Dr. v. Günther , die drei schlesischen Regierungspräsi-

- ] enten, Vertreter des Handelsministers, des Kriegsministers
es Eisenbahnministers, sowie des bulgarischen Handels-

i änistermm-, Oberbürgermeister Mailing , Oberbürgermeister
tt „Klas« . D. Dr. Bender, Bürgermeister Tr . Trentin Vertre¬
ten in- r der städtischen und Provinzial -Bchörden, der drei schlesi-
ncht eiUl )en Handelskammern, der Landwirtschafts- nnd Handwerks-
cschie - ! mmer , .der Universität, der technischen Hochschule, Vertreter
al dazu- er Handelswelt, darunter solche aus Polen , Bulga-
ind und ien und der Türkei,  ferner Vertreter der deutschen

ArtikÄI üd ausländischen Presse. Geheimrat Martinh , der Vor-
cJta-  tzende des Aufsichtsrats der Messegesellschaft, eröffnete die
mTveu«! eier mir einem Hoch auf den Kaiser, die Oberste Heeres-
ist diese! itung und unsere Feldgrauen , worin die Versammlung
iifeit un- eubig. einstimmie. Alsdann gab er einen geschichtlichen
tf welches eberblick über die früheren Breslauer Messen
hes nie-'! lid ihre Entstehung und über die Einrichtung der

Gefaw! ltzjgen . Er schloß.: „Diese Halle wurde errichtet zum
eigene»« edenken der Taten unseres Volkes, wie sie vor hundert

! ihren, ihren Ursprung in dieser Stadt nehmend, vollbracht
von der^ « mie  i e®£ un” alltäglich noch viel gewaltiger
r Z r c ? bten als Wahrzeichen des Opfermutes und

' ^ £Ĥ 8"be d^ eigchien Selbst an die großen allgemeinen va-
e , daß landlscheu Aufgaben. Möge der Geist dieses Ortes und
wrrückem !'ef Erinnerungstages über unserem Werke walten und.. . Arbeiten der „ff r„:, _ „ .i- r.Mit

iist!' immer deutlicher
Wütigste fehlt, ein eigentlicher

Zmammenhang der verschiedenen Organisationen, der ihre Ar¬
beit erst » chttg wirksam wecken lassen könnte. Diesem Mißstand
M nun abgeholfen wecken durch die Schaffung sogenannterI u-
gendämter.  eines Mittelpunktes, ton dem alle Zwttge
praktischer Jugendfürsorge ausgehen. Das weite Gebiet solcher

rin ei.n€C Anzahl von Städten schon
^ur andere geplant sind, umfaßt neben den genannten

IhKS re5Unf n Säuglingsfürsorge . Einrichtung von
KnwechÄmen und -Horten. Aufsicht über die Haltekinder,
^erienkvfenren, Veychrckung von Stadtkindern aufs Land,
^ ^t^ beisung, Fürsorgeerziehung, Gefährdeter, Berufsvor-
muodschast, Wagenpflege. Berufsbemtung usw.

^Ebten wird es vielfach genügen, bereits bestehende
zusammenzuschließen. um ein Jugendamt

schäften. Besondere Schwierigkeiten wecken aber Gründungen
und zsty ammenschluß auf dem Lande zu überwinden haben

^ ">ere gesamte Fürsorgetätigkeit beginnt indes setzt an
m I mnCct' ' öer bie  richtige Durchführung chrm

Arbeiten mehr und mehr erschwert, es fehlt an helfenden
Leb/n̂ i,' Öei3€nfe' toetiĉ Verschiebungen im sozialen
Sen der Frauen vorgegangen sind: Frauen und Töchter, die
ohne die Kvregsnotwendigkeit nicht in Berufe eingetretest wären
Md heute außerhalb des Hauses tätig , die Abwanderung bei

dre Zndustrie und, nicht zu vergessen, in die Etappe,
hat diele Kräfte ausgenommen, die sonst ihrer ÄlufgabeaV
.Haussvauen und Mütter erhalten geblieben wären — alles die!
!Ä ^ m ,c',rte  Fürsorge für die Kinder nötig. Dringend er.
geht daher von allen Organisationen der Ruf nach, freiwilliger

"¥ *. bnn 9cnb  genug kann dieser Ruf zum
Tuvchhatten auch aus diesem Gebiete ergehen. Es,gilt heute viel
wenjger, au sichtbarer Stelle Soldatenfürsorge zu tteiben
al» am unscheinbarenPlatze in der Fürsorge für die Tausende

r*2 °̂rsen' £ ie  durch die Lösung oder Lockerung
Familienlebens an Gesundheit und sittlichem Wachstum

gefährdeter sind denn se. Keine. Frau , kein Mädchen, das ohne
Z +{ irhf k  duhinlebt , darf seine Kraft dem Gemeinwohl

Natürlichikonnen ungeschulte oder zu junge Hilfs-
?i- uAdun verantwortliche Plätze gestellt wecken, aber indem
sie dre Kleinarbeit aus sich nehmen, machen sie ändere Kräfte'
frei, dre heute infolge der Aeberlastung oder an Verhältnis^

^ So wie die Jugendfürsorge durch einheitliche Zusammen-
wgung neue Wege einzusch,lagen sich anschickt, gilt «s ssür den
vcinzelnen, sich aurs weue auf seine vaterländischen Pflichten
zu besinnen und ihrem Ruf zu folgen

eine Zahl, die grgrnüber den in« Felde verliehenen Etier»^
betracht kommt, namentlich tocnn man

al aus den Zeitraum von vier Jahren
vetteitt. Das^Großkreuz des Eisernen Kreuzes tragen außer

r feTCr  F ^ ^ ^ n, nämlich die Generh.
ZlnSber  Sensen , Prinz Leopold von

VnL

^ .̂ ^ ^ ^ " ^ ^ uweisungen.  Es scheint noch allgemein

Mfl M̂ark âu " ein Îämnular M̂läsŝ sind̂ T̂^ "̂ miflŵ betrüb

600—800 Mark 60 Pfg. »ao- vcm nwrc 50 Psg. und
„ I77 <Ein Mahnwort an all e tzausfraue  n l Man
schreckt uns von geschätzter Seite : Zur Herstellung ftner ein-

a" Brennstoff erfockerlich ungefähr IVz Kilo
Kohle. Es sind bislang unzählige Glas flaschen  in lerckt-
ftnniger Werse zertrümmett worden; viele Tausende lieaen in
^Uern u-id auf, Böden unbenutzt da. Durch dieRückgabe
b^r leeren Flaschen  werden Kohlen' in großer Menge
Interesse t/r » N ? ' " müssen deshalb im vaterländischen^9 faltig gesammelt  sslüd vor Bruw oe-,

^ß Flaschenscherben das Schah.
Flaschen, die zur Aufnahme von Getränken

gedient haben,  dürfen nie als Behälter für übelttechende
Äm » ' giftige  Flüssigkeiten benutzt werden!
£8  kann sonst llnheil entstehen. Für die VeksorminU
Monttruppen mit Getränken besonders wecken Flaschen brin-

iTfÄ ';? s .Ä “jes
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Provinz und üacftbarlcftaft.

Lokales. /

. uu |ciciu jcucrre warren uni
Arbeiten der Me,segesellschaft leiten." — Dberbürger

betonte, daß eigene Jnittative und die
stichtung. „tungsfachigkell der Messegesellschaft diese Messe ins Leben
Kasan  msen habe, woran auch die Stadt das lebhasteste Interesse

! ul sT~ büerpräsident Dr. v. Günther überbrachte im Auf-
Idet au»! L0£, Handelsministers die besten Wünsche der königlichen
Ällliiev- ^ Egierung für den guten Erfolg der Messe. Mt dem

re Nutz! «Jr ' bcß bee  Erfolg den beispiellosen Leistungen unseres
lte» and unseres Heeres in diesem Weltkriege entsprechen

" Jf’ er die Breslauer Msse für eröffnet. — Es
“ tc  Rundgang durch die Ausstellung.
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Cagesnaefyricbtcn.
' ^ ' August. . Ueber den Unfall auf der Ahrstrecke

'iten n-? ? ^ r,stelle mitgetellt, daß die Aufräumungs-
timt™ 1 '̂ ” Eifenbahnunfall am 16. August zwischen den

o .Paarungen und Dümpelfeld leider noch eine größere
3L ?!' ct,t11/ Tage förderten, die unter den Trümmern

«var,,,™ Wagen begraben gelegen hatten, sodaß sich die

' Ihren L-rl- tunge» -rl -,in ft»», » nf zwei.«■«. O*•o [Ivlu,
h Up  August Hiesigen Blätterst zufolge wurden!
reickP5®ttS»,Eelt b^ . Itadtischen BahnpollzeikontMlle um-
-cr Giî ^ t V U e n aufgedeckt. Auf einem

. _ . —^ ^tEhnhvf beschlagimhmte die Jolizer drei Eisen-
Kupferabfallen. Tie Erhebungen über die Be-

n-l atŶ  ÄtÄ ^ nÖ"n«en  lührtcn zstr BefchlaMahme von
Ü 2S^ aSen°ufden Bahnhöfen in Köln und Hannover.

n 2' ie ^ ^ tten anscheinend sehr großen Umfang,
»en unbd z^ ^ n angestellten Ermittelungen schon seit längerer
a n ao « eben moröen find. Mehrere daran beteiligte Per
hen TeÄ ^ >nd bê ts festgenommen wocken. ^
>£ko""n-j L ^ rdam  21 . Aug. In London ruht seit mehre-
' Uf! enS ^ Straßen wa  g en  v er  ke h r. Schaffne-
unbedmff - . and  Fahrerinnen smd im Ausstand. Sie fordern. . - . .^a»!lbe„ M 0 im Ausstand. Sie fordern
"haMA mttn!. ft ' ^ e die Männer . Die Presse nimmt im«r Los« ^ i ' öte  Ausständischen Partei

Ura < ' «n.  21 . Aug. (W.B.) 'Die  Blätter melden ans
• Uflqottml iUm  14 ^ug . erfolgte auf der Sta-
T-  wen fl» staatsoahnlinie Villach-Pontasel ein Z u--

ne! k ° h Swe - er Urlauberzüge.  13 Militär-
ur ko« « V^ Darunter einige Offiziere, wurden getötet. Von
u Me » io „ en*  1 ? in b«n nächsten Tagen fünf

Zustellung,̂ beS  Zusammenstoßes ist falsche
te jenset -
russischi , -

Ä L» ^ egen  bie VerrvilÄeruug öer Jugend.
feie' geworden,  die Zugend von heute

ertraget , diese -frI 3T n?  * U dächten, so schreibt der „Gieß,
verlaut bpg,a,„Ege ohne weiteres bejahen. Aus Schritt undverlaut degegnend ohne weiteres bejahen. Aus Schritt und
x,atzd«k terüings uitnA.r* Önattat  junger Burschen, die früher

' z-riedW Wan »aß v; uraren. Ueberall, wohin mau kommt,
5 tooöt i„bl fugend mehr und mehr verwildett. Das

wäbrp»,? Hauptsache darauf zurückzuführen sei«.
^die Kriegszeit,, in den weitaus meisteu!

eretk'K â-^ - ^ hlen und die Kinder der dach immerhin
ä t öer Mütter unter-stellt sind. Tie Krimi-
cecken tzV» ,,h«t in den letzten Jahren einen geradezu

' Reifer "mfang  angenomüren und Tie wächst
Gettchie,, ^ er merkt, der von bevusswegen öLter

" £u Berührung kommt. Und wenn auch in der

;t war
atte
aftrag
izufüh
r Den
das

chnst
heute

. ^ . . Ei neu Vortragsabend  hatte am letzten Sonn¬
tag die Volksbildungsv?reinigung Dillenburg im Saale Thier
veran,taltet. Der Besuch hätte — in Hinsicht auf die Darbik-

S!.benüs wohl noch zahlreicher sein können.
Herr Dr . Dönges  sprach einleitend über die Kttegslaae
Sodann nahm Herr Referendar E n d e m a n n das Wort zu
dem angekündigten Bottrag: . „Ter Mrtschaftsktteg unserer
Fernde und seine Folgen für Deutschland, insbesondere für seine
Arbeiter Mit sichtlich regem Interesse folgte-die Zuhörerschaft
den tief durchdachten, fesselnden Darlegungen und nahm sie mit
lebhaftem Beifall auf. Einleitend fühtte der Redner aus, daß
England -die Hauptschuld an dem Weltkriege zugeschttebeu
werden muß, und daß sein Neid auf die deutsche Weltwittschaft
ihm Kmegsgrund war. Diesem wahren Kriegsgrund  ent-
wricht denn auch Englands endgültiges Kxicgsziel , die
Vernicktuna ^ er deutschen Weltwirtschaft,  die
es MNlrchjt durch die völlige militärische Besiegung und —
" ? F?^ e davon — die politische Vergewaltigung des Teut-
fchen Reiches zu erreichen gedachte. Diesen Zielen dienten daher
auch.die von England gebilligten Kriegsziele unserer verschie-
denen anderen Gegner, aus die kurz Ängegangen wurve. Als
«ann Rußlands Kraft zu erlahmen drohte, hatte es die englische
Tiplomatte bereits verstanden, die Vereinigten Staaten die
schon seit Knegsbeginn große Sympathien für die Entente
bekundet hatten, auf das stärkste für einen der Entente günstigen
Ausgang des Weltkrieges zu interessieren. So wurde der
Krreg das, was er heute ist, der Krieg des anglo-amerikanischen
Kapitals gegen das deutsche Kapital, gegen die deutsche Arbett
und somit auch gegen die deutsche Arbeiterschaft. Trotz bester
Vorbereitung haben indes vier volle Jahre Weltkrieg,'
umere Feinde der Verwirklichung ihrer zunächst erstrebten
Ziele,in Europa wenigstens nicht näher gebracht. •Zm Geaencefl!
Ate >llussichten der Entente, Deutschland militärisch und polittsch
niederzuzwiugen, sind fckilechter denn V Die Taktik mu'Stc
«tja geändert werden. 7Tas geschah: der Wir 'tschaftsr,
krieg  wick nunmehr in den Vordergrund gestellt. Tie äußerste
Bekämpfung des deutschen Volkes auf wirtschaftlichem Gebiete
muß ja zunächst Deutschlands Wirtschaft treffen, dann aber als
Folge davon auch seine militärische und ,politische Niederzwin-
®UI rr’f!!Lt:rci m-n' Wieder war es England, das diesen geradezu
reaflischen Plan ersonnen hat und nun zur Ausführung bringen
will. _Auf der lebten Panse«: Wirtfchaftskonfereuzlegte Eng-
taiid ,einen Plan seinen Verbündeten vor; dort fand er allleitige
Billigung und wurde zum Beschluß erhoben. Der leitende

b€t Wirtschaftskrieges, dieser zweifellos bisher ge-
whrlichsten Art unserer Bekämpfunĝ ist der: Dem Deutschen
Reiche fall die Einführung von Rohstoffen jeder Art und —
was damit zum Teil schon erreicht wird — auch jede Ausfuhr
von Fertigwaren einfach unterbunden werden. Zur Erreichung
diefes Zieles wurden die drei folgenden Abmachungen ge¬
troffen: 1. England bildet mit seinen Kolonien Kanada, Austra-!
lien und Südafrika eine Zollgrenze; 2.  England mit seinen
Kolonien schließt sich mit den zur Zeit uns feindlichen Staaten
zu einer Zollunion zusammen; und 3. diese Zollunion geht mit
den Neutralen besondere Verträge ein, dahinzielend, daß diese
Deutschland rn Zukunft wirtschaftlich in keiner Weise, weder
durch Einfuhr, noch durch Ausfuhr unterstützen. — Wir müssen
eg un§ leider aus Raumrücksichten versagen, auf den weiteren
Gckankengang des Vortrags an dieser Stelle eiuzugehen, beab-
flchttgen indessen, die Ausführungen, die für Weitere ' Kreise
Bedeutung beanspruchen, in unserem Blatte demnächst ausführ¬
lich zum Abdruck zu bringen. — Ein interessanter Lichtbilder-

öcn  Befreiungszug unserer Heere in Kurland,
Livland, Eftland und Fiunlckstd bildete den Abschluß der dankens¬
werten Veranstaltung.

Zwangsinnungen  für das Bäcker-, Schmiede-,
Schlvfser-, Spengler- oder Installateur -Handwerk sollen ium
1 Dktober d. I . im Bezirke des Tillkreises mit dem Sitz ch-
Tillenburg errichtet wecken. Die berreffenden GewerbetreiL°n-
den smen auf die diesbezüglichen Bekanntmachungendes König¬
lichen Landratsamtes hiermit besonders hingewiesen

— Das Eiserne,Kreuz.  In den abgelaufenen vier
Kriegsfahren, bis zum 1. August 1918, ist das Eiserne 'Kreui
erster Klasse etwa an 135000 Inhaber verliehen worden.Eiserne
Kreuze zweiter Klasse sind über 47 2 Millionen zur Verteilung
gelangt. In der Heimat wncken etwa 6500 Personen mit
brn  Eisernen Kreuze am  schwarz-weißen Bande ausgezeichnet

den ^ In ^ n f“ 9-  Einem verheerenden Scha-
XlÜ ttrt r0ormitta 9 die Leimsiederei der Firma
?mkJli ?Z brl ^ eri  3 S-Um  Opfer gefallen, in der neben per
rm Kriege sehr eingeschränkten Fabrikation von Tischlerleim
betrieben wurde. die Trocknung von Lanbhen

AßmannsHausen.  21 . Aug. Die roten Trauben
fangen bereits an , sich zn färben . Auch! trifft man in den
weißen Weinbergen schon zur Reife übergegangene Trauben
Krankheiten gibt es wenig, höchstens dort w/ ^ rnichtt ^ -
ten r€̂ n;et auf  rwei Drittel Herbst. Behal-
ten wir noch warme Tage, so wird der Achtzehner dem Sieb-zehner wenig nachstehen.
, . W ei « urg,  21 . Auguft. Ter Kreisturnwart des Mittel-

rheinkreifes und Gauturnwatt des Lahn-Dill -Gaues, Hett Reck-
nungsrat Munch in Hachenburg, blickt am 22. August auf

£ “ rner, chast  zuruck . Er ist am 22. August 1878 beim
Mannerturnverein Wiesbaden Mttglied geworden.
. ..f b uigstei,n,  21 . Aug. Einem hiesigen Arzte wurde

rm nahen Altenheim gelegener Obstgar-
ten  nächtlicherweile von 10—12 erwachsenen Personen bis

unscheinbare Reste ausgeplündert.  Der den Gar-
ß,etr®l‘en.be.^Wächter, ein Soldat , mußte sich vor der

Uebermacht flüchtech da ihm keine Schußwaffe zur Vev-
fugung stand Die Bande konnte infolgedessen unbehelligt
mit ihrer reichen Beute abziehen. unoeyeiiigr

ll a " r LUTt/  F : August. Ein Offenbacher Hutfabrikant
b" der Station Berkersheim vom Frank-

surt-Gietzener Zuge uberfahren. — In der Gasfabttk am Ost-
h?/EN fturzte ein Schlosser vom Gasometer ab und war auf derstelle tot. - '

baden ^August . Muer Dame wucke vor etwa
,echs Monaten in der Eifenbayn während der Fahtt nach Wies-
b«den erne wertvolle Handtasche mit JUhali gestohlen. Die x
damals angestellten Recherchen blieben erfolglos. Gestern nun

führte auf einer Zwi,chen,tation im Rheingau eine Frau, die
und bie_ gestohlene Handtasche bei sich führte.

R (Sa«  F Un9•IÜUlbC •b°f0rt bcnt  Zugführer gemeldet, der die
Bahnhosspolizei rm hie,igen Hauptbahnhos benachrichtigte um
dre Frau festzunehmen. Die Frau konnte sich bei be? S£ nX
muna über die Herkunft der Tasche nicht genügend ausweisen.
tww 6*0 r “rl 2°‘ F U0r' ^ öem  hiesigen Bahnhof wurden
zwei langst gesuchte Verbrecher 'habet überrascht
als fie ernen Eisenbahnwagen berauben wollten. Sie flüch¬
teten in ernen gerade einfahrenden Zug , mit dem sie bis
Nrederhone kamen. Als sie hier verhaftet werden sollten
f e u e r t e n sie auf ihre Verfolger , von denen der Rangierer
Bachmann sehr schwer verletzt wurde. Die Verbrecher wur-den schließlich verhaftet.

vermisedtes.
ü 5 « ^ .? h re  im Amt als Landrat.  Der Land¬

rat des Kreises Halbevstadt, Geheimrat Stegemann, gedenkt
F' 1?-1; Oktober nach 5Z>/,jähttger Tätigkeit als Landrat

de» Kreises Halberstadt in den Ruhestand zu treten. Geheim-
rat Stegemann konnte im Apttl 1915 sein 50jähriges Jubi¬
läum als Landrat begehen. Trotz seines hohen Alters hat
versehê d^ untwottungsreiches Amt bis jetzt stê s rüsttg

r» 3 ä “itbi " Rentmeister.  Tie Regierung hat für die
funstvochlge Urlaubszett des Rentmeisters Fvcken in Homberg
unter dessen voller persönlicher Verantwortlichkeit seine Pttdat
gehilpn »zraulein Erna Braun mit der dienstlichen Ver-
ttetung bevollmäch,tigt.

Letzt« Nsevrirdten-
Das Ergebnis der Besprechungen beim Vize¬

kanzler.

Berlin,  22 . August. Zu der Besprechung, die am gest¬
rigen Nachmittag die Führer der Fraktionen des- Reichstages
beim Vizekanzler von Payer hatten, erfährt ba» „Berliner
Tageblatt" : Es handelt sich, bei der Ablehnung, den Haupt-
ausschuß einzuberufen, nicht um einen formalen Beschluß,
sondern lediglich um eine Entschließung. Tie Parteiführer legten
sich zu ihrer Mehrheit, wie die „Morgenpost" hierzu bemerkt,
nicht fest auf eine soforttge Einberufung des Reichstages, ließen
jedoch keinen Zweifel darüber, daß sie eine möglichst baldige
Miwirkung des Reichstages  dringend wünschen.
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«in rnglkfch - amertkanischeS Schutz , und
Trutz - Bündnis.

Berlin , 2L Aug . Wie der ,.Lok.-Anz ." ans gut in-
formierten neutralen diplomatischen Kreisen hört , will man
dort wissen, daß zwischen den Vereinigten Staaten und Eng¬
land ein Geheimvertrag abgeschlossen worden sei, der das
zukünftige Verhältnis dieser beiden Länder nach Frie¬
de  n s s ch lu tz regelt . Es handelt sich um eine Art Schütz¬
end Trutz -Bündnis . Der Vertrag ist politischer und wirt¬
schaftlicher .Natur und hat seine Spitze gegen Ja¬
pans natürliche Ausdehnungspolitik in Ost-
gsien  gerichtet . Grvtzbritanien und die Vereinigten Staa¬
ten glauben , nach einer Niederzwingung Deutschlands unter
Ausschaltung Rußlands aus der Weltpolitik in der Lage
zu sein, jeden Versuch der Japaner , ihre eigenen Interessen
in Ostasien zu führen , niederzuhalten , da Japan nicht im¬
stande sei, gegen die führenden Ententestaaten feine eigene
Jnteressenpolitik durchzuführen.

Ekne Hetzrede Barthvus,
Genf  22 . Aug . Der frühere Minister Barthou hat

eine .Ansprache gehalten , die folgendermaßen schließt -
Deutschland hat den ganzen Krieg gewollt . Frankreich Ist
überfallen worden , aber die Soldaten des Rechts werden es
befreien . Daß Elsaß -Lothringen in der Welt das Symbol
des zerstückelten .Rechtes geworden ist, daß Elsaß -Lothrrngen
nach Recht und Gerechtigkeit schreit, das ist unsere erste
Revanche. ( !! )

Französische Angriffsziele.
Haag, 22. August. Tie französische Presse bezeichnet

Rohe und Chaulnes  als unmittelbare Ziele der sraw-
zösifchen Offensive. Einige Blätter gehen weiter und sagen,
daß die Sicherung von Amiens und Compiegne nur dann als
hinreichend angesehen werden kann , wenn es gelungen wäre,
di e >Deutschen auf die Linie Bapaume — St . Quenten — Laon zn-
rückzuwerfen.

Fliegerangriff auf Ranch.
Genf,  22 . Aug . (TU .) Wie Havas meldet , wurde

Nancy in der Nacht vom 19. zum 20. erneut durch deutsche
Flieger beschossen. 6 Personen wurden getötet . 20 ver¬
wundet.

Der Hungertyphus in Nordrußland.
— Petersburg  22 . Aug . (TU .) In den nördlichen
russischen Gouvernements bis zur finnischen Grenze wie rn
Petersburg selbst wütet neben der Cholera der Hungertyphus
Die Bevölkerung erhält nur 2 Pfund Hafer und kein Brot
und stirbt förmlich aus . Unter den Viehbeständen richtet
die Seuche schreckliche Verheerungen an , da «s nicht nwg-
lich ist. ausreichende Futtermittel zu beschaffen.

Verzweifelte Lage der Tschecho - Slovaken.
Gens,  22 . Aug . (TU .) Lyoner Zeitungen veröffent-

kich-en Telegramme aus Wladiwostok über die verzweifelte
Lage der Tschecho-Slovaken : Einen ganzen Monat war man
in Wladiwostok ohne Nachricht von den Tschecho-Slovaken,
die westlich des Baikalsees operieren . Dann traf eine Nach¬
richt über die Mongolei ein , die einen dringenden Htlfe-
ruf enthielt . -Es hieß darin : „Mr brauchen Hilse , Krregs-
material und Munition für die Handwaffen, " Ern Bericht
des Generals Dietrich schildert den Alliierten die gefährliche
Lage der Tschecho-Slovaken im Abschnitt Wolga -Baikal . Der
General erklärt , die Tschechen seien nicht in der Lage, bis
zum nächsten Frühjahr auf Hilfe warten zu können . Es müsse
in den nächsten 6 Wochen, solange noch militärische Operatw-
nen möglich seien, Hilfe kommen

.Das Gericht der Rache gegen die Tschecho-
Slovaken

Moskau,  22 . Aug . (TU .) Russischen Zeitungen ^ zu-
solge haben die Roten Gardisten nach der Eroberung « im-
birsk von den in ihre Hände gefallenen Tschecho-Slovaken
300 Mann auf dem Marktplatz öffentlich gehängt als sühne

. für die von den Tschecho-Slovaken in der Stadt verübten
Greueltaten .

Guatemala.
Haag,  22 . August . Die Regierung von Guatemala hat die

sofortige Uebernahme der von deutschem Kapital beherrschten
Unternehmungen , sowie die Ablösung der: deutschen
bestimmten Telephon -, Eisenbahn -, Elektrizitäts - und Kraft-
stationen verfügt . - '_

Verantwort !. Schriftleiter : Hans Albrecht  in Dillenburg.

HtttUicDe Lekänntnraedungen.
> Bekanntmachung.

Nachdem bei der Abstimmung sich die ^Meh rheit der be¬
teiligten Gewerbetreibenden für die Einführung des Bei¬
trittszwangs erklärt hat , ordne ich auf Grund des § 100
Abs. 1 der Reichs -Gewerbeordnung und Ziffer 100 Abs. 3
der Ausführungsanweisung vom 1. Mai 1904 an , daß zum
1. Oktober 1918 eine Zwangsinnung für das Schmiedehand-
werk im Bezirke des Dillkreises mit dem Sitz in Dillenbnrg
und dem Namen „Zwangsinnung für das Schmiedehand-
Werk im Dillkreise " errichtet werde.

Von dem genannten Zeitpunkt ab gchören alle Gewerbe-
treibenNe , die das Schmiedehandwerk betreiben , dieser In¬
nung an.

Wiesbaden , den 14. August 1918.
Der Regierungspräsident.

Abdruck erfolgt zur Kenntnis der beteiligten Gewerbe¬
treibenden . Ihnen stähl es frei , binnen 4 Wochen vom
Tage der Veröffentlichung der Bekanntmachung im Regie¬
rungsamtsblatt — der 17. August 1918 -—• an gerech¬
net , gegen den -Erlaß der Anordnung Beschwerde bei dem
Herrn Minister für Handel und Gewerbe einzulegen.

Dillenburg . den 20. August 1918.
Der Königl . Landrat.

Bekanntmachung.
Nachdem bei der Abstimmung sich die Mehrheit der be¬

teiligten Gewerbetreibenden für die Einführung des Bei¬
trittszwangs ' erklärt hat , ordne ich auf Grund des § 100
Abs. 1 der Reichs -Gewerbeordnung und Ziffer 100 Abs. 3
der Ausführungsanweisung vom 1. Mai 1904 an , daß zum
1. Oktober 1918 eine Zwangsinnung für das Bäckerhand¬
werk im Bezirke des Diklkreises mit dem Sitz in Dillenburg
und dem Namen „Zwangsinnung für das Bäckerhand¬
werk im Dillkreise " errichtet werde.

Von dem genannten Zeitpunkt ab gehören alle Gewerbe¬

treibende , düe das BäckerhLmbwer» betrvivGtz dies«» Ke¬
nn ng cm.

Wiesbaden , den 14. August 1918.
Der Regierung Lpräs rdent.

Abdruck erfolgt zur Kemrtnis der beteiligten Gewerbe¬
treibenden . Ihnen steht es frei , binnen 4 Wochen vom
Taae der Veröffentlichung der Bekanntmachung un Regw-
rungsamtsblatt - der 17. August 1918 - gerech¬
net gegen den Erlaß der Anordnung Beschwerde bei dem
Herrn Minister für Handel und Gewerbe einzukogen.

Dille .nburg , den 20. August 1918. .Der König !. Landrat.
Bekanntmachung . .

Nachdem bei der Abstimmung sich die Mehrhert der be¬
teiligten Gewerbetreibenden für die Einführung des Bn-
trittszwangS erklärt hat , ordne ich auf ®!™nö §100
Abs. 1 der Reichs -Gewerbeordnung und Zrfter 100 Abs. ö
der Ausführungsanweisung vom 1. Mai 1904 an , daß zum
1 Oktober 1918 eine Zwangsinnung für das Schlosser -,
Spengler - oder Jnstallatenrhandwerk im Bezirke desDrtt-
kreises mit dem Sitz in Dillenburg und dem Rammt >,Äü>augL--
rnnung für das Schlosser -, Spengler - oder Jnstallateurhandk-
werk im Dillkreise " errichtet werde.

Von dem genannten Zeitpunkt ab gehören alle Gewerb -
treibende , die das Schlosser -, Spengler - oder Jnstallateutß
handwerk betreiben , dieser Innung an.

Wiesbaden , den 14. August 1918 ,Der Regierungspräsident.

Abdruck erfolgt zur Kenntnis der beteiligten Gewerbe¬
treibenden . Ihnen steht es frei , binnen 4 Wochen vom
Tage der Veröffentlichung der Bekanntmachung m Regie-
runosomtsblatt - der 17. August 1918 — an gerech¬
net ^ gegen den Erlaß der Anordnung Beschwerde bei dem
Herrn Minister für Handel und Gewerbe einzulegen.

Dillenburg . den 20. August 1918. „ . ^Der Königl . Landrat.

BetRfft : zischsterden.
Die Herren Bürgermeister ersuche ich, bei jedem ^

eines Fischsterbens .sofort Wasserproben zu enrnehmm.
sowohl den Herrn Oberfischmeister in 'Dillenburg wie
Königl . Gewerbeinspektion Hierselbst umgebend zu be^
richtigen.

Dillenburg , den 20. August 1918. .
Der Königl . Landr

Kn die chuittungskartenaurgabestellen (Polireiver
Wallungen und « rankenkaffen ) des « reifer.

Es wird ersucht , den für das Kalenderjahr 1919
aussichtlich erforderlichen Bedarf an Vordrucken für fc
tungskarten , Muster A und B und Ausrech nnngsbeschemh
gen bestimmt bis zum 1. September d. Js . hierher anzug»
Wenn bis zum genannten Tage eine Pedarsöanmeldung
die bezeichneten Vordrucke hier nicht eingegangen ist, fl
angenommen , daß für das kommende Jahr noch ein ge"'
der Vorrat an Vordrucken dort vorhandenst.

Dillenburg , den 17. August 1918.
Königl . Verficherungsamt.

Bekanntmachung
nh « r Erzeuger höchst preise für >3 lv rebeln.

Aus Grund des 8 4 der Verordnung über Gemüse , Obst
und Südftüchte vom 3. April 1917 (Reichsgesetzblatt S . 307)

wird bestimmt ^ ü̂r inländische Zwiebeln darf beim
Verkauf durch den Erzeuger die nachstehenden « ätze je Zen -

S eÄ en aur Grund eines von derReichS  stelle
Mr Gemüse und Obst abgeschlossenen oder von ihr ge«
nehmigten Lieferungsvertrages:

Für Zwiebeln , lose : _
bis 31. Oktober 1918 14.50 M bis Io Mk„
vom 1. November 1918 ab 15 Mk. bis ^ -o0 Mk„
vom 1. Dezember 1918 ab 15 50 Mk. bis 16 M.
vom 1. Januar 1919 ab 16.50 Ml bis 17 M,
vom 1. Februar 1919 ab 18.50 M bis 19 M,
vom 1. März 1919 ab 20.50 Mk. bis 21 Mk.
Diese Preise gelten Mr gesunde , marktfähige Handels¬

ware frei verladen in Bahnwagen oder rn .Schill-
8 2. Mr Saat - oder Steckzwiebeln bleiben dre^ son¬

deren Bestimmungen der Bekanntmachung dm Mrchsstell
Mr Gemüse und Obst vom 15. November 1917 (Reichsanzerger
273 vom 16 November ) aufrechterhalten . .

tz 3. Diese Verordnung tritt am 11. August 1918 rn
Kraft.

Berlin , den 7. August 1918.
Reichsstelle Mr Gemüse und Obst.

Gemäß tz 2 Ms . 2 der Verordnung vom 9 März d. Js.
— Reick,s-Gesetzbl. S . 119 — wird der Frühkartoffel-
Erzeuger - Höchstpreis  Mr die ,Provmz Hessen-
Nassau vom 16. August d. Js . ab bis aus werteres vus
8 Mk. je Zentner festgesetzt.

an die Herren Bürgermeister des « reifer.
Zur Aussaat steht uns eine kleine Menge Wintere

gut Verfügung , die wir gegen Verpflichtungss , cttt I
Kriegsausschusses Mr pflanzliche und tierische Oele und Ai
Berlin , an Landwirte unseres Kreises abgeben können.

Wir ersuchen die Herren Bürgermeister , uns bis ■
28. d. M. unter Angabe der Anbaufläche mitzukeilen,
Menge -gewünscht wird.

Dillenburg , den -21. August 1918.
; KreisgetrerdeLommrsM

Verkehr mit §aatgetreide und 5aathülsenfrüchien .1
In Ergänzung der Bekanntmachung vom 19. Auguf?

(Kveisblatt Nr . 195) wird mit soeben eingegangener «
migung des Herrn Regierungspräsidenten folgendes be.
1) Die Ausstellung der Saatkarten erfolgt , insoweit

um Mengen bis zu 1 är Saatgetreide oder 10 Kilo.
Saathülsenftüchien tändelt , nicht durch den Herrn)
rungspräsidenten , sondern durch den Kommunal --
(Kreisausschuß ). ^ ^

2) Insoweit die Ausstellung hiernach durch den Ke
verband erfolgt , sind Einzeianträge nicht erforderlia
mchr haben die Herren Bürgermeister nn
meindeweise Antragsliste,  zu der ihnen
lare zngähen , anfzustellen und an das ^ Lindratsc
der Aufschrift : „Kreisausschuß . Wirtschaftskartcnbnr
gehend einzureichen . ,

3) Soweit der Herr Regierungspräsident zuständig s
also bei Mengen Wer 1 dz usw., ist nach Zrsfert
Bekanntmachung vom 19. August zu verfahren , i
also ein Einzelantrag nach dem bestimmten Fm
notwendig . <y.

4) Unter der Bekanntmachung im KrerSblatt lir . >-
hinter dem Mschnitt : Zuwiderhandlungen gegenV
Vorschriften usw. ' das Datum (19. August 1918) u»
Unterschrift : „Der Kreisausschuß, " 1

Dillenburg . den 21. August 1918
Der KreisauSsö

MBM Lckk-WM
Nes elfaser ist bester Baumwollersah . Sur den

nestelscbnister werden abgetragene Lederbandschuve o.
benötigt . Schnellmöglichste Abgabe lst »m vateM
Interesse erwünscht . Aus Verlangen werden 50 Psg.
Paar (Herrengrößen ) vergütet . Ablieserung bei den
unter Hinweis aus diese Anzeige oder bei Herrn Ha
Trumpfheller in Dillenburg . Wühelmsplatz 7.

^ 1 IU )r’ Der Kreissammelausschus

Erfassung und ablieserung des Getreides.
Dem Vernehmen nach sind vielfach die Borfchriflen des

tz 4 der Kreisverordnung vom 17. Juli d. Js ., betreffend
Erfassung und Ablieferung des Getreides , dahingehend aus-
gelegt worden , daß in diesem Jahre die Getrerdeablceserungs-
schuldigkeit einer jeden Gemeinde und Ees iedän Erzeu¬
gers Ausschließlich stattfände auf Grund ^ ^ ebmsses der
Ernteschätzung und daß selbst derjenige Erzeuger der ^cher
den geschätzten Ertrag ernte , von der Mgäbe de- Mehrer¬
trages befreit bleibe . Diese Annahme rst durchaus rrrig.
Rach der ftaglichen Vorschrift ist allerdings dre Festswlluirg
der Ablieserungsschuldigkeit von jeder Fruchtart nach dem
Ergebnis der Ernteschätzung vorgesehen der fraglichen
Verordnung ist Wer auch gesagt , daß es sich ber der da ¬
nach errechneten Ablieserungsschuldigkert um erne Mindest-
Wlieserung handelt und daß deren Erhöhung rm Falle der
Feststellung eines höheren Ertrages und Ueberschusses vorb -
halten bleibe . Da aus Grund der zwkschenzertlrch ermrttelten
Druschergebnisse , die s. Zt . von den Mitgliedern des Kreis¬
schätzungsausschusses festgestellten Durchschnittsertrage rn den
meisten Gemeinden nicht unwesentlich hinter dmr tatsach-
licken Ertrag zurückbleiben , kann selbstverständlich von der
Anwendung dos Schähungsergebnisses bm Feststellung der
Ablieferungsschuldigkeit keine Rede seiN̂ vi -lmehr wird
diese jetzt auf Grund der ermittelten Drusäwwebnr,,e vor¬
läufig sestgestellt werden . Selbst auch dre sich hierbei er¬
gebenden Zahlen bilden immer rwch die Mindestabiieferung,
da das endgültige Ablieferungssoll erst auf Grund des Ge-
samtausdruschs ermittelt werden kann und danach festgesteiit
wird . Mqesehen hiervon spricht auch gegen die obige An¬
nahme die Vorschrift des tz 2 a. a . O., noch der « n leder,
der Getreide ausgedroschen hat , das Gewicht der ausgedro¬
schenen Frucht dem Bürgermeister anzuzeigen hat . Land¬
wirte , die sich seither ans die fragliche Annahme gestutzt
und nur so viel Getreide zur Ausdruschliste angemeldet
haben , als von ihnen nach MaßgW e der festgestellten Schatz-
ungsergebnisse an Getreide zu erwarten war , wollen daher
baldigst ihre AngWen berichtigen.

Die Herren Bürgermeister des Kreises
ersuche ich, alle diejenigen Landwirte , bei denen anzunch-
men ist, daß sie ihren Ertrag zu gering zur Ausdrusch¬
liste angemeldet haben und die AngWen nicht berichtigen,
in der Druschttste Mt einem roten Kreuz kenntlich zu machen,
damit sie bei einer Revision der Liste durch die Gendarmerie
sofort auffallen und dieser zu einer Nachrevision der Ge¬
treidebestände Veranlassung geben.

Dillenburg , den 21. August 1918.
_ Der Königl . Landrat.

Die s. Zt . bei dem Pferde des Adolf Thomas in Schön¬
bach ausgebrochene Räude ist erloschen.

Dillenburg , den 19. August 1918.
' - Der Königl . Landrat.

^ Grubenselöer̂
sowie des billigsten Preises an

Keimich Kaardl. Giehs

Wir suchen
geschulte oder ungeschulte jugendliche und ältere
sowie militärfreie männliche

Arbetlskras
von hier und auswärts für leichte J

Maschinenarbeit
Phönix, 8.i.b.5., Äa

für Selbstversorger werden
Morgen Freikag , den 23 . ds.
Mts ., nachmittags von 4 bis
6 Uhr auf dem Rathause
ausgegeben . _

(neu ). Friedensware
preiswert zu verkaufen.

Näheres i. d. Geschästsfl.

Wie-ll.
jucht zu kaufen

Schönfelber»
. Friedrichflratze 35.

Die Aussage gegen Herrn
K . Stegmann hier, nehme
ich hiermit als unbegründet
zurück. Wilhelm Schäfer
Wwe .. Oberscheld.

Das Geschäft ist«
von 11' /, Uhr vorm«
2Übr nachmittags

BuchhanA
Weiden"

Gute'» .
(feine Schweizer ) ,
kalbend , hat zu vew

Ä. W. Waid'
Frohnha«

Drei
mit Iutmen ^zu^

Äanzc'

preiswert abzugeb
Näheres Geschah

suchen
iebrüder A<
Weidena»
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